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M 139 . ^ ^ Amts und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw .

Erscheint Dien « tag , Donnerrtag und Samitag .
Die Einrückungrgebühr betrigt im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Pfg- die Zeile, sonst 12 Pfg .

Amtliche Bekanntmachungen .

Bekanntmachung .
Der Oberamtsbezirk Calw ist wieder frei von

der Maul - und Klauenseuche .
Calw , den 21 . November 1891 .

K. Oberamt .
Supper .

, An die Herren Aryle.
Nachdem 47 Beitragswochen seit dem Inkraft¬

treten des Jnvaliditätsgesetzes abgelausen sind, können
auf Grund des Z 156 des Reichsgesetzes vom 22 . Juni

1889 Ansprüche auf Invalidenrente erhoben werden .

Die von den Gefuchstellern beizubringenden ärztlichen

Zeugnisse müssen die für die Beurtheilung der Er¬
werbsunfähigkeit erforderlichen Notizen vollständig ent¬

halten . Um eine gleichförmige Behandlung herbeizu¬
führen , hat die württ . Jnvaliditäts - und Altersver¬
sicherungsanstalt Formulare für die ärztlichen Gut¬

achten anfertigen lassen , welche den Herren Aerzten
unentgeltlich zukommen werden . Hievon werden letztere

vorläufig in Kenntniß gesetzt.

Calw , den 22 . November 1891 .
K. Oberamt .
Supper .

Diejeuigku lmtlilhen Stellen und Personen,
welche zur Verwendnung der Bezirkspostwerth¬
zeichen befugt sind, werden unter Bezugnahme auf die
oberamtliche Bekanntmachung vom 5 . d. M ., betreffend

das Verfahren bei Verwendung dieser Postwerthzeichen ,

— Amtsblatt Nr . 132 — benachrichtigt , daß mit

Dienstag » den 24 . November 1891.

Ermächtigung der K. Generaldirektion der Posten und

Telegraphen und unter Zustimmung des Amtsver¬

sammlungsausschusses vom 21 . d. M . vom 1 . Dezem¬
ber d. I . an alle diejenigen Sendungen im amt¬
lichen Verkehr in Gemeinde - und Körper¬
schaftsangelegenheiten , welche von den mit Be¬
zirkswerthzeichen ausgestatteten Stellen und Personen

ausgehen und an Empfänger in Württemberg ge¬

richtet sind, mit Bezirkswerthzeichen frankiert werden
können .

Calw , den 23 . Nov . 1891 .
K. Oberamt.
Supper .

Deutsches Reich.
Berlin , 21 . Nov . Der Reichstag setzte

die zweite Beratung des Gesetzentwi -rls über die Ab¬

änderung des Krankenversicherungsgesetzes fort . Der

Abg . Bebel erklärte sich gegen die Forderung , daß
nur approbierte Aerzte zuzulassen seien und trat für

Zulassung weiblicher Aerzte ein ; Abg . Buhl (nat .-lib .)

erklärt sich für den approbierten Arzt , Abg . v. Strom¬

beck (Centr .) ist für Zulassung von Ausnahmen in

dringenden Fällen , Abg . Eberty (freist ) will nur den

approbierten Arzt , Abg . Virchow (freist ) nur die Zu¬

lassung technisch vorgebildeter Personen . Minister v.

Boetticher erklärt , die ärztliche Fürsorge bilde den
Grundgedanken des Gesetzes , es gebe aber viele Orte ,

besonders im Osten , wo die ärztliche Hilfe für un¬

möglich erklärt wird . Prinzipiell müsse die Behand¬

lung durch den approbierten Arzt erfolgen , es sei

aber nicht angängig , eine solche Bestimmung auszu¬

sprechen . Hierauf wird Z 6 in der Fassung der
Commission angenommen .

66. Jahrgang.
Abonnementrprei» vierteljährlichin der Stabt BOPfg. »i^

so Pfg. Trägerlohn, durch die Post bezogen Mi. 1. 1b, sonst
«anr WÜrttemb̂a Mk. 1. K5

Jagdschloß Springe , 20 . Nov . Der

Kaiser begrüßte heute früh 9 Uhr vor dem Schlosse

die zur Hofjagd geladenen Gäste ; darauf erfolgte in

20 Wagen der Aufbruch zur Jagd . Es fanden zwei

Jagden statt , ein Jagen auf Rot -, Dam - und Schwarz¬
wild am großen Drakenberge und ein Jagen auf
Dam - und Schwarzwild am Dirrssen . Das Wetter

war trübe , hellte sich aber später auf . Die Jagd

verlief vorzüglich . Nach dem ersten Treiben wurde

das Frühstück im Kaiserzelt eingenommen . Nach Be¬

endigung des zweiten Treibens kehrte der Kaiser

gegen 2 '/ - Uhr Nachmittags nach dem Jagdschloß

zurück.

— Der Reichsanzeiger widmet Freiherrn v.

Gravenreuth einen ehrenden Nachruf , dem wir

die nachfolgenden Stellen entnehmen : „Nach dem
Berliner Korrespondenten der Allg . Ztg . hat es sich

bei dem Kampfe , in welchem Freiherr v. Gravenreuth

den Heldentod fand , nicht um ein größeres Gefecht

gehandelt , da nur drei Schwarze an Gravenreuths
Seite gefallen seien ; vielmehr scheint ein Ueberfall
vorzuliegen , wie er seiner Zeit in denselben Gegenden

gegen Premierlieutenant Morgen gerichtet wurde ,

allem Anschein nach von solchen Männern , welche sich

durch das deutsche Vordringen in ihren Erwerbs¬
interessen , dem Zwischenhandel zwischen Hinterland
und Küste , bedroht glauben . Frhr . v . Gravenreuth
dürste sich dabei persönlich zu weit vorgewagt haben
und das Opfer einer Steinschloßflinte geworden sein .

Für einen Nachfolger des tapferen Toten sei bereits

Sorge getragen . Von einer Gefährdung der Expedition
selbst ist nach derselben Quelle keine Rede . Der Tod

des Hauptmanns Frhr . v . Gravenreuth bedeutet einen

schweren Verlust für die koloniale Entwicklung , welcher
der Verstorbene seit Beginn derselben sein Leben ge-

6 ^ ^ 6 1 O Ptz . Nachdruckverboten.

Der Schiffbruch der „Felicitas".
Erzählung von Ferdinand Herrmann .

(Fortsetzung.)
Sie wollte Sarnow für seine Hilfe danken; aber in der Erregung, welche

noch in ihrem Herzen nachzitterte, fand sie auch dafür nicht das rechte Wort, und
schon in der nächsten Minute war es zu spät, denn mit einem eigentlich höhnischen
Zug um die schmalen Lippen war der Generalkonsul auf sie zugetreten.

„Wie merkwürdig, liebe Felicitas, daß ich vier Jahre mit Dir verheiratet sein

konnte, ohne Deine Talente kennen zu lernen!" sagte er. „Warum in aller Welt
sagtest Du mir nicht früher, daß Du eine Rede nach Deinem eigenen Geschmack zu
halten gedächtest? Oder wären es dennoch die Gedanken eines Anderen gewesen, —

Gedanken, welche Dir nur besser gefielen, als die meinigen?"

Felicitas warf ihrem Gatten einen bittenden Blick zu, denn Sarnow war

ja noch immer in ihrer unmittelbaren Nähe, und dadurch, daß jetzt unter allgemeiner
Spannung der eigentliche Stapellauf des Schiffes vor sich ging, wurde sie der Not¬
wendigkeit einer Antwort überhoben. Aber der stechende, feindselige Blick, welchen

Röhrsdorf dem jungen Manne zugeworfen hatte, war ihr nicht entgangen, und ohne
- aß sie sich selber einen Grund dafür hätte angeben können, fühlte sie sich durch
denselben auf das äußerste beunruhigt und bedrückt.

Glücklich war auch der letzte Teil der Feierlichkeit vorübergegangen. Erst
mit hoheitsvoller Langsamkeit, dann aber immer schneller und schneller hatte sich der

gewaltige Schiffskörper in Bewegung gesetzt, um mit Brausen und Rauschen rinzu¬
tauchen in die hoch aufspritzende Flut. Die Schaulust der Menge war befriÄigt-

Die Ungeladenenzerstreuten sich nach allen Richtungen hin, und di« geputzten Ehren¬

gäste schritten in ungeordnetem Zuge über die ausgedehnten Arbeitsplätze der Schiffs¬
werft der Stelle zu, an welcher die Wagen hielten.

Nur ein Zufall war es, daß Sarnow wieder an die Seite der jungen Frau
geriet, gerade als der General-Konsul von mehreren anderen Herren in Anspruch
genommen wurde. Es hatte den Anschein, als wolle er an ihr vorübergehen, doch

Felicitas selbst war es, die ihn zurückhielt.
„Lassen Sie mich Ihnen danken, Herr Sarnow , für die Hilfe, die Sie mir

vorhin gewährten", sagte sie leise. „Ich weiß nicht, wie es zuging, daß mich in
jenen Augenblicken meine Geistesgegenwartso ganz verlassen konnte."

„DaS ist wohl begreiflich genug", erwiderte er. „Die öffentliche Rednerbühne
ist nicht der Platz, auf welcher eine Frau sich heimisch fühlen kann."

„Und doch haben Sie selbst meinem Manne den Vorschlag gemacht, mich an

die Stelle der Prinzessin Henriette zu setzen."
Mit aufrichtigem Erstaunen blickte er auf.
„Ich ? Das muß ein Mißverständnissein, denn der Herr General-Konsul hat

mich in dieser Angelegenheitüberhaupt nicht um meine Ansicht gefragt."
Felicitas schaute zu Boden. Sie zweifelte nicht, daß die Wahrheit auf Heilen

Sarnow 's sei; aber sie fühlte sich zugleich beschämt und empört bei dem Gedanken,
daß ihr Gatte nun vielleicht der Meinung war, sie durch jene erlogene Aeußerung
in eine geschickt gestellte Falle gelockt zu haben. Noch vermochte sie ja nicht einmal
zu begreifen, welchen Beweggrund er dazu gehabt haben konnte.

„Beantworten Sie mir eine Frage, Herr Sarnow !" bat sie: „Haben zwischen
Ihnen und meinem Manne in der jüngsten Zeit irgend welche Mißhelligkeiten bestanden?"

Er zögerte mit der Erwiderung; aber er fühlte sich offenbar außer Stande,

sie zu belügen.
„Man darf eS wohl kaum mit einem so häßlichen Namen belegen" sagte er

endlich. „Ich war allerdings durch die Verantwortlichkeit meiner Stellung genötigt,
ernsten Widerspruch zu erheben, als der Herr Generalkonsulden wichtigen Posten
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widmet hatte . Karl Frhr . v . Gravenreuth war am
12 . Dezember 1858 als Sohn des königlich bayerischen
Kämmerers Frhrn . v. Gravenreuth geboren . Am
30 . Juni 1877 trat er in das 3 . K. bayerische In¬
fanterieregiment ein und wurde am 7 . Mai 1879
zum Sekondelieutenant in demselben Regiment be¬
fördert . Seine Kameradschaftlichkeit und ritterliche
Gesinnung machten ihn bald zu einem beliebten Mit¬
glieds des Offizierkorps , seine militärische Tüchtigkeit
erwarb ihm die Anerkennung seiner Vorgesetzten . Im
Februar 1885 suchte er um seine Versetzung zu den
Offizieren der Reserve nach, um sich einer Expedition
nach dem Innern Afrikas anzuschließen . Er trat
zunächst in den Dienst der ostafrikanischen Gesellschaft
und wurde wogen seiner vorzüglichen Haltung bei der
Verwaltung und Verteidigung Bagamoyos von Sr .
Mas . dem Kaiser Ende 1888 mit dem Roten Adler¬
orden vierter Klaffe mit Schwertern ausgezeichnet .
Zu Beginn des Jahres 1889 trat er in den Dienst
des Reichskommissärs und wurde gleichzeitig unter
Stellung L 1a suits seines Truppenteils zum Premier¬
lieutenant befördert . Er übernahm zunächst die Ver¬
tretung des Reichskommissärs in Berlin und ging
demnächst wiederum nach Ostafrika , wo er einen be¬
deutenden Anteil an der Niederwerfung des Aufstandes
hatte , z. B . bei der Erstürmung des Lagers von
Buschiri bei Bagamoyo am 8 . Mai , sowie bei der
Einnahme von Saadani am 6 . Juni 1890 . Als der
Reichskommissär im September eine größere Expedition
nach Mpuapua unternahm , vertrat Gravenreuth den¬
selben an der Küste und lieferte am 19 . Oktober das
bekannte Gefecht bei Jombo gegen Buschiri , durch
welches er die Küste vor der Verheerung durch die
Mafiti schützte. Ende 1889 und Anfang 1890 sicherte
er durch eine größere Expedition das Hinterland von
Bagamoyo und Saadani und nahm am 4 . Januar
an der Erstürmung der Befestigung Buschiris bei
Mkembule , sowie am 8 . und 9 . März 1890 an der
Einnahme von Palamakaa teil , wo die letzten Reste
der Aufständischen zersprengt wurden . Seine ange¬
griffene Gesundheit nötigte ihn , im April 1890 einen
längeren Urlaub anzutreten . Für seine Verdienste
erhielt Gravenreuth den K. preußischen Kronenorden
dritter Klasse mit Schwertern und das Ritterkreuz
zweiter Klaffe des K. bayerischen Militärverdienstordens .
Seine Beförderung zum Hauptmann erfolgte im
September 1890 . Nachdem er einige Zeit im Aus¬
wärtigen Amte gearbeitet hatte , wurde er mit der
Leitung der südlichen Forschungsexpedition nn Hinter¬
lande von Kamerun betraut und reiste am 5 . Juli
an seinen Bestimmungsort ab . Im vorigen Monat
unternahm er mit den in Kamerun angeworbenen
Leuten der Expedition , unterstützt durch die kaiserliche
Marine , eine Expedition gegen den unweit des kaiser¬
lichen Gouvernements ansässigen Abostamm und züchtigte
diesen für die gegen die Regierung unternommenen
Feindseligkeiten . Er befand sich bereits auf dem
Marsche den Samagafluß , im südlichen Kamerungebiet ,
entlang , als er bei der Erstürmung des Ortes Buka

heldenmütig kämpfend fiel . Ein ehrenvolles Andenken
ist dem Verstorbenen gesichert."

Tages -Ueuigkeiten .
* Calw , 23 . Nov . Der Liederkranz gab

gestern nachmittag ein wohlgelungenes Konzert im
Badischen Hofe . Das 12 Nummern umfassende , reich¬
haltige und abwechslungsvolle Programm wurde durch
den prächtigen Chor „Gruß aus Deutschland " von
Becker eröffnet , welcher durch den ihm innewohnenden
warmen Ton eine bedeutende Wirkung erzielte , wie
überhaupt die an diesem Abend unter der umsichtigen
Leitung des Hrn . Direktors Müller gesungenen
Chöre , darunter mehrere Neuheiten , in schönster Weise
zu Gehör gebracht wurden und tüchtig studiert waren ;
wir heben als besonders gelungen nur die Chöre
„Frühlingsaugen " von Joeze , „Der Frater Keller¬
meister " von Tietz und namentlich die 2 schwäbischen
Volkslieder „Untreue " und „Treue Liebe " von Silcher
hervor . Hr . Baumann jun . trug mit bekannter
Eleganz 2 Violinsolo vor . Der Sologesang war an
diesem Abend vertreten durch die HH . H . Helffericy
und W . Schwämmle ; beide sangen 2 Duette von
Mendelssohn und ersterer noch allein „Zur Drossel
sprach der Fink " von E . D 'Albert . Sämtliche Vor¬
träge ernteten reiche und wohlverdiente Anerkennung .
Im Laufe des Abends erhob sich der Vorstand des
Vereins , Hr . Präzeptor Bäuchle , um mit warmen
Worten der Anerkennung den 2 ältesten Sängern
des Liederkranzes , den Herren Ehr . Veyl , Sänger
des I . Tenors und Gottlieb Heller , Sänger des
II . Basses , ein Ehrengeschenk , bestehend in einem
Deckelkrug mit eingravierter Widmung zu übergeben .
Getreu dem Wahlspruch des Liederkranzes „In Freud
und Leid zum Lied bereit " gehören die beiden Jubilare
schon mehr als 25 Jahre dem Verein an und haben
durch ihre Liebe zum Gesang die Bestrebungen des
Liederkranzes eifrig gefördert . Fleißig besuchen sie
noch die Singstunde und singen mit den Jungen um
die Wette , durch ihren Charakter und durch ihr auf¬
munterndes Beispiel von selbst Gutes wirkend . Möge
es den Sangesfreunden noch lange vergönnt sein, im
Liederkranz zu weilen und die schönen Lieder mitzu¬
singen . Der feierliche Akt , welcher lebhafte Zustim¬
mung fand , schloß mit Gesang des Sängerwahlspruchs .

Calw , 23 . Nov . Die gestern im Dreiß ' -
schen Saale abgehaltene Cäcilienfeier der hiesi¬
gen katholischen Gemeinde hatte sich einer außer¬
ordentlich zahlreichen Beteiligung zu erfreuen . Das
gut gewählte Programm , welches 16 Nummern und
mehrere Einlagen umfaßte , wurde in gelungener und
soweit es die gemischten Chöre und Solis betrifft , in
feiner , vollendeter Weise durchgeführt . Dem Dirigen¬
ten des Kirchenchors , Herrn Lehrer Rathgeber ,
ist es gelungen , die Sänger und Sängerinnen zu
einer verständnisvollen , künstlerischen Auffassung ihrer
Aufgabe zu führen . Besonderen Beifall ernteten :
„das Muttergotteskirchlein " , komponiert vom Dirigen¬
ten , „das Wörtlein Nei " von Brenner , „der Waffer¬

eines Kapitäns der „Felicitas " mit einem Manne besetzt zu sehen wünschte , dessen
Tüchtigkeit und seemännische Erfahrung derjenigen anderer Bewerber unzweifelhaft
nachstand , aber Herr Röhrsdorf wird , wie ich hoffe, anerkannt haben , daß ich da¬
mit einfach meine Pflicht gethan .

„Sie sind ihm eritgegengetreten , und Ihre Meinung hat den Sieg behalten ?"
„Allerdings ! Ich würde sonst nicht länger auf meinem Platze geblieben kein."
In dieser mit ruhigem Selbstbewußtsein abgegebenen Erklärung war etwas ,

das Felicitas erfreute . Wohl war sie in die geschäftlichen Angelegenheften und Ge¬
heimnisse ihres Gatten nicht eingeweiht , aber die Ereignisse auf Dreilinden und
manche andere Wahrnehmung , die sie während der letzten Jahre gemacht, hatten
den glänzenden Schein eines eigenartigen Heldentums , mit dem sie Hugo Röhrs¬
dorf einst in ihrem unerfahrenen Mädchenherzen umgeben hatte , längst zerstört . Es
hatte ihr eine peinliche Empfindung bereitet , als er von Ludwig Sarnow mü etwas
geringschätzigem Ausdruck wie von einem allezeit gefügigen Werkzeug gesprochen,
und es erschien ihr fast wie eine Rechtfertigung des jungen Direktors , als er es jetzt
als etwas Selbstverständliches betonte , daß er auch gegen ven Willen seines mächtigen
Gönners dem Gebot der Pflicht Folge zu leisten habe . Aber sie kannte ihren Mann
doch auch gut genug , um zu wissen, daß er, der allen Regungen der Freundschaft
unzugänglich war . als Feind unversöhnlich und unbarmherzig sein konnte bis zur
Grausamkeit . Und sie fühlte ein dringendes Bedürfnis , ihren Begleiter zu warnen ,
— ein Verlangen , dem sie nicht zu widerstehen vermochte , wie unklug es ihr viel¬
leicht auch bei ruhiger Ueberlegung erschienen wäre .

Nahe an seine Sette tretend und ihre Stimme zu leisestem Flüstern dämpfend ,
sagte sie :

„Ich glaube , daß Sie das Rechte gethan haben werden , Herr Sarnow , aber
ich bitte Sie , nicht allzufest auf eine unbefangene Beurteilung von Setten meines
Gatten zu bauen . Er ist so wenig an Widerstand gewöhnt , daß er nicht leicht be¬
reit sein wird , solchen Widerstand zu verzeihen , und ich glaube — wie wohlwollend

fall " von Tauwitz und die humoristischen Einlagen
„das Jägerfrühstück " und „die kluge Frau Professorin " . .
Nachdem Herr Stadtpfarrverweser Schwaier die
Anwesenden begrüßt und Herrn Lehrer Rathgeber
den Dank für seine Bemühungen um den Kirchenchor
abgestattet hatte , forderte er zur Gründung eines
Cäcilien -Vereins auf , welchem Wunsche durch Abgabe
zahlreicher Unterschriften entsprochen wurde . So nahm -
der Abend einen nach allen Seiten befriedigenden
Verlauf , der zu den schönsten Erwartungen hinsichtlich
des Gedeihens des neugegründeten Vereins berechtigt .

Stuttgart , 18 . Nov . In den letzten Tagen
ist die Anpflanzung von jungen Ahornbäumen in der
Umgebung des Marienplatzes beendet worden . Der
große freie Platz wird hierdurch ein hübsches Ansehen
erhalten . — Wie das N . T . hört , liegt bei dem Rekruten
B . vom Stuttgarter Ulanenregiment , dessen Uniform
und Säbel , wie bekannt , gestern früh in einem
Gebüsch auf der Insel bei Berg gefunden wurden ,
dringender Verdacht der Fahnenflucht vor . Abends ,
vor seiner Entfernung aus der Kaserne , habe solcher
mit mehreren Zivilisten verkehrt , auch lag bei der
Uniform ein Papier , in welchem anscheinend ein Hut
eingewickelt war .

Stuttgart , 19 . Nov . (Um 1 ' / - Milli¬
onen .) Vor dem 2 . Zivilsenat unter dem Vorsitz
des Senatspräsidenten v. Hufnagel kam heute eine
Berufungssache der Freifrau Gabriele v. Podewils ,
geb. Freiin v. Münch , zu Leinstetten , Berufungskläge¬
rin , gegen den Freiherrn Oskar v. Münch auf Hohen -
mühringen , betr . Aufhebung eines Vergleichs , zur
Verhandlung . Die erstere war durch Rechtsanwalt
Dr . Kielmeyer , letzterer durch Rechtsanw . Dr . Löwen¬
stein vertreten . Frhr . v. Münch hat vor dem K.
Landgericht Rottweil in erster Instanz mit seinem An¬
sprüche obgesiegt , wonach auf Grund eines von sei¬
nem Großvater , dem Freiherrn Christian v. Münch ,
im Jahre 1792 errichteten Familienstatuts mit Nach¬
trag vom Jahre 1821 beim Tod seines Vaters , wel¬
cher kein Testament hinterließ , im Jahre 1881 ihm
als ältesten Sohne dessen Nachlaß , bestehend in einer
Anzahl von Rittergütern in Württemberg und Bayern ,
als Fideikommißgut mit dem Rechte der Primogeni¬
tur (Erstgeburt ) zugefallen und ein im Jahre 1882
von seiuem Vormund mit seiner Mutter und Ge¬
schwistern abgeschlossener Vergleich , kraft welchem zwei
Rittergüter samt Gefällen von etwa anderthalb Milli¬
onen Mark als Allodialgut , das ist freies Eigentum ,
aus dem Fideikommißverbande ausgeschieden und letz¬
teren zugewiesen wurden , keine Rechtsgültigkeit haben
soll . Die Klägerin machte in der Berufungsklage geltend ,
das fragliche Familienfide 'ikommiß sei längst ungiltig ,
und erhebe Jncidentwiderklage , über deren prozessuale
Zulässigkeit der Zivilsenat zunächst zu beschließen hat .

Bebenhausen , 19 . Novbr . Die „Tüb .
Chronik " berichtet über die Ankunft Ihrer Maje¬
stäten : Bei herrlichem Wetter trafen heute nachmittag
i/ - unter dem Geläute der Klosterglocken Ihre
Majestäten der König und die Königin mit

er sich auch scheinbar gegen Sie benimmt — er würde Ihnen , den er zu Dank ver¬
pflichtet glaubt , eine Auflehnung am allermeisten verübeln ."

Die Miene des jungen Mannes wurde sehr ernst .
„Wenn Sie beauftragt waren , gnädige Frau , so zu mir zu sprechen, so bitte

ich Sie , dem Herrn General -Konsul zu sagen —"
Er konnte den begonnenen Satz nicht vollenden , denn Felicitas unterbrach

ihn mit flammenden Augen :
„Das ist unedel , Herr Sarnow ! — Sie hätten wissen müssen, daß ich es

gut mit Ihnen meinte , wie unbedacht immer meine Worte sein mochten."
„Ich hätte es wissen müssen ? ' wiederholte er mit einer Bitterkeit , welche die

junge Frau befremdete . „Wäre es dazu nicht vor Allem notwendig , daß ich ein
Gespräch vergessen könnte , welches ich einst in den Treibhäusern des Herrn Röhrs¬
dorf mit Ihnen führen durste ? Haben Sie ein Recht, mir zu zürnen , wenn mein
Gedächtnis sich nicht zwingen läßt , Ihnen und mir diesen Dienst zu leisten ? Oder
soll ich glauben , daß Sie es auch damals gut mit mir gemeint ?"

Hoch errötend und mit bebenden Lippen wollte ihm Felicitas antworten : aber
die Möglichkeit dazu war ihr genommen , da sie eben jetzt von der übrigen Gesell¬
schaft, an deren Spitze sich der General -Konsul befand , eingeholt wurden .

Röhrsdorf blickte ihr sehr aufmerksam ins Gesicht, aber er sprach kein Wort ,
während er sie zum Wagen führte und ihr behiflich war , denselben zu besteigen.

„Wohin fahren wir ?" fragte Felicitas , als die Pferde sich in Bewegung setzten.
„Zum Festessen !" lautete die kurze Antwort . „Ich hoffe, daß Du Dich gut

unterhalten wirst , denn Herr Sarnow wird an der Tafel Dein Gegenüber sein."
Ohne die letzte spöttische Bemerkung zu beachten, erklärte Felicitas mit Ent¬

schiedenheit :
„Ich werde mich an meines Vaters Todestage an keinem Festessen beteiligen ,

und ich ersuche Dich , mich in das Haus zurückzubringen , ehe Du Dich in das Hotel .



570

Einlagen-
ofessorin". .
aier die
thgeber

Archenchor
ung eines
rch Abgabe
So nahm "

iedigenden
hinsichtlich
berechtigt,
n Tagen
n in der
n. Der
Ansehen

Rekruten
Uniform
n einem
wurden,
Abends,
e solcher
bei der
ein Hut

Milli -

Vorsitz
, rte eine
Podewils ,
mgskläge -
uf Hohen -
ichs , zur
Htsanwalt

Löwen -
dem K.

inem An -
von sei-
Münch ,

Nach -
, wel -

81 ihm
m einer
Bayern ,

wgeni -
1882

ad Ge -
m zwei
Milli -

entum ,
id letz¬

haben
geltend .

hat.
„Mb .
Maje-

bitte

h es

die
ein

ohrs¬
mein
Oder

aber

gut

otek

der Prinzessin Pauline Kgl . Hoheit im Kloster

Bebenhausen ein , das zum erstenmal den neuen

Königlichen Herrn begrüßen durste . Durch festlichen

Schmuck der Häuser gaben die Einwohner des Kloster¬

dorfes ihrer Freude über die Ankunft des Königs¬

paares Ausdruck . Im offenen Wagen waren die

Majestäten von Stuttgart über Böblingen durch den

Schönbuch gefahren , während das Gefolge mit der

Eisenbahn über Tübingen eingetroffen war ; die Diener¬

schaft mit den Wagen und Pferden war schon im

Lauf des gestrigen Tages angekommen . Zur Be¬

grüßung Ihrer Majestäten hatten sich die Kgl . Forst -

beamten , an ihrer Spitze Forstrat Dr . Tscherning ,

aufgestellt , mit ihnen der Vikar des erkrankten Pfarrers

in Lustnau und die bürgerlichen K̂ollegien von Beben¬

hausen , geführt vom Schultheißen , nebst anderen

Bürgern der Gemeinde . Vor dem Kloster durfte das

Töchterlein des Hirschwirts Klett die Majestäten ,

welche halten ließen , mit einem Blumenstrauß begrüßen .

Im Klosterhos vor dem neuen Bau beehrte der König

und die Königin eine Anzahl der zum Empfang Er¬

schienenen mit huldvoller Anrede . Schloß und Kloster

erstrahlten im Glanz der elektrischen Beleuchtung ,

welche im Lauf des Sommers eingerichtet worden ist.

Der glänzend erleuchtete Neue Bau , und besonders

der mit Bogenlicht erleuchtete Klostergarten mit dem

Kreuzgang boten einen prächtigen Anblick. Morgen

Freitag werden die Hofjagden mit einer Treibjagd

im Revier Bebenhausen beginnen , um am Samstag

im Revier Weil im Schönbuch fortgesetzt zu werden .

Fellbach , 20 . Nov . Am Mittwoch ist von

unfern Jagdpächtern (Offizieren aus Stuttgart ) im

Walde eine Jagd abgehalten worden ; dabei wurden

11 Hasen , 2 Füchse und einige Raubvögel zur Strecke

gebracht . So viel man in Feld und Wald wahr¬

nimmt , scheint der Ueberfluß an Hasen Heuer nicht

groß zu sein, eine zwar nicht dem Jäger , aber dem

Landwirt willkommene Erscheinung .

Reutlingen , 20 . Novbr . Gestern fanden

Arbeiter bei den Bahnarbeiten an der Honauer Steige

2 große , sehr wertvolle römische Goldmünzen .

Rottweil , 18 . Nov . Heute früh drohte in

derBenzing schen Spinnerei in Bühlingen , Stunde

von hier — Firma Held u . Teufel in Rottweil — ,

ein Brand auszubrechen , der aber noch rechtzeitig

gelöscht werden konnte . Man hatte in der dortigen

Gasfabrik den Kanal geöffnet , durch welchen der Teer

abfließt ; als nach einer halben Stunde ein Arbeiter

in denselben mit brennender Laterne stieg, um dessen

Reinigung vorzunehmen , entzündete sich das aus dem

Kanäle noch nicht völlig verflüchtigte Gas , sowie der

Teer . Außer Beschädigung von Holzverkleidungen und

Fensterrahmen , welche verkohlten , wurde kein besonders

namhafter Schaden angerichtet , da das Gebäude massiv

ist . Die von Altstadt abgegangene Feuerwehrabteilung
kam auf dem Brandplatze an , als jede Gefahr be¬

seitigt war .
Rottweil , 19 . Nov . In das städtische Lager¬

haus in der Nähe des Gasthauses zur Sonne wurde

in der Nacht vom 18 . auf 19 . d. Mts . eingebrochen ;

der Dieb bewerkstelligte seinen Einbruch in höchst ein¬

facher Weise , indem er von der Straße aus eine

Riegelwand in das innere des Gebäudes hineindrückte

und durch die so gewonnene Oeffnung einstieg . Dort

hatte er noch die Frechheit , ein Licht anzuzünden , um

zu seinem Geschäfte zu sehen ; er wählte sodann 1000 Stck .

Zigarren aus , erbrach zwei Koffer und entnahm den¬

selben verschiedene Kleider . Vom Diebe hat man

keine Spur .

Von der Alb , 18 . Nov . Der Schwindel

im Uhrengeschäft , welcher leider auch von Fachmännern

dadurch unterstützt wird , daß dieselben Waren an

verkommene Maurer , Schneider und Hundehändler

abgeben , welche sich auch den Namen „Uhrmacher "

beilegen , führte vor einigen Tagen in dem Alborte

Türkheim zu einem eigenen Vorfall . Ein Knecht

kaufte von einem solchen Wanderapostel und Flick¬

schneider eine Taschenuhr , welche sehr mangelhaft war .

Ein Zusammentreffen beim Bier veranlaßte den Knecht,

dem „Künstler der Spiralzunft " die Uhr ans Ohr

zu schlagen . Im Handgemenge wurde der Knecht in

die Finger gebissen , was eine Amputation zur Folge

haben wird .
Ulm , 20 . Nov . Ein junger Mann , der erst

vor kurzem aus der Strafanstalt entlassen worden

war , wurde vorgestern hier angehalten , da er sich

wiederholt mit einer größeren Geldsumme brüstete

und flott drauf gehen ließ . Nach dem Herkommen

des Geldes befragt , gab er an , dasselbe von seinem

Vater zur Auswanderung nach Amerika erhalten zu

haben . Eine Angabe hierüber ergab die Richtigkeit

dieser Aussage , führte aber zugleich den Vater des

jungen Menschen nach Ulm , um diesen und den Rest

des Geldes wieder heimzubringen . Von etwa 300

Mark hatte der Leichtsinnige in wenigen Tagen schon

60 Mark verjubelt .
Bib erach , 19 . Nov . In zwei hiesigen katho¬

lischen Schulklassen spielten sich heute aufregende Sce -

nen ab . Ein Kind , Tochter eines Flaschners , wurde

schon einigemal von Krämpfen befallen , heute wieder¬

holte sich dies und plötzlich verfielen 10 Mädchen in

epileptische Anfälle . In einer andern Klasse , deren

Insassen die aufgeregten kranken Kinder mit beruhigen

und ins Freie bringen halfen , erkrankten ebenfalls

mehrere , so daß die Schulen geschlossen wurden . —

In der Kinderwelt herrschen Dyphtheritis und Schar¬

lach, jedoch bisher sind glücklicherweise keine Todes¬

fälle zu verzeichnen . Albbote .

Weinsberg , 20 . Nov . Gestern abend war

in der Bierbrauerei von Meyer hier Wählerversamm¬

lung für den Kandidaten der Sozialdemokratie ,

Schriftsteller Agster aus Stuttgart . Etwa 80 Teil¬

nehmer hatten sich hiezu eingefunden . Der Kandidat

verbreitete sich über die Bestrebungen seiner Partei ,

wie sie am Sonntag durch ein Flugblatt den Wählern

schon kund gethan waren . Nennenswerten Erfolg

werden die Sozialdemokraten wohl kaum erzielen , wenn

auch unsere jetzigen Zeitverhältnisse gerade wie für ^

sozialdemokr . Agitation geschaffen zu sein scheinen, da

die geringen Herbsterträgnisse der letzten Jahre manches

Glied des Weingärtnerstandes in bedrängte Lage ge¬

bracht haben . Der gesunde Sinn Vieser Leute ist

jedoch trotz des Mißstandes nicht empfänglich für die

sozialdemokr . Lehren ; an ein Gemeinwesen , wie es

nach Schilderung des Redners der soz.-demokr . Zu¬

kunftsstaat sein soll , einen Staat frei von Plagen

und Sorgen zu glauben , vermag unser Weingärtner

nicht, der Mann , der durch die Erfahrung weiß , daß

es wahr ist, wenn es heißt : Im Schweiß deines

Angesichts sollst du dein Brot essen. Großen Hoff¬

nungen geben sich die Sozialdemokraten für ihre Thätig -

keit im Bezirk selbst nicht hin , aber dennoch erlahmen

sie nicht in der Agitation . — Von Seiten der Volks¬

partei war der gestrige Tag Ruhetag , heute werden

die Agitationsreisen fortgesetzt und in den größeren

Gemeinden des Bezirks Versammlungen gehalten .

Hall , 19 . Nov . Nachdem Herr Hartmann

seine Wahlreisen im Backnanger Bezirk vorgestern

vollendet hatte , wollte er gestern zu den Wählern in

Weinsberg sprechen. Er wurde jedoch, wie das H . T .

erfährt , kurz nach seiner Ankunft auf dem Weg vom

Bahnhof in die Stadt von einer Ohnmacht befallen .

Der dabei anwesende Dr . Frohmaier aus Neuen¬

stein und der weiter veigezogene Oberamtsarzt

Dr . Höring von Weinsberg konstatierten als Ursache

einen akuten Magenkatarrh , hervorgerufen durch zu

starke geistige und körperliche Anstrengungen . Herr

Hartmann , der sich bald wieder erholt hatte , fuhr

mit dem nächsten Zug nach Hause zurück , während

die Wählerversammlung durch Herrn Fr . Payer

und andere Freunde Hartmanns abgehalten wurde .

Da Herr Hartmann vorläufig der Ruhe bedarf , wird

er an den letzten noch in Aussicht genommenen Wähler¬

versammlungen , welche zur angekündigten Zeit statt¬

finden werden , nicht mehr persönlich teilnehmen . Heute

früh kam von Wackershofen die Nachricht , daß es

Herrn Hartmann besser gehe . N . Tgbl .

Hannover , 21 . Nov . Bankier Michaelsen

in Stade wurde nachträglich verhaftet . Das Privat¬

konto weist einen Umsatz von 15 Mill . in gewagten

Spekulationen auf .

— Die „Zeitschrift für Deutschlands Buch¬

drucker " giebt folgende Angaben über den allge¬

meinen Stand des Streiks : Bewilligt erhalten

haben von den vorhandenen 34 ,000 Gehilfen rund

4000 (nach Gehilfenangaben 5000 ), im Streik stehen

etwa 8000 und zu dem bisherigen Tarif arbeiten

weiter 20 ,000 Gehilfen . Das deutsche Buchdruckgewerbe

hat also fast einhellig den Neunstundentag abgelehnt .

Petersburg , 21 . Nov . Das Weizen¬

ausfuhrverbot wurde heute publiziert .

Handw. Corisurn-Nerein.
Linsengerste , bekannt als vorzügliches Mast¬

futter, ist auf Lager.

begiebst. Ich habe Deine Wünsche erfüllt, soweit es möglich war. Darüber hinaus

darfst Du nichts von mir fordern!"
Um seine Lippen zuckte jenes spöttische Lächeln, das seinem kalten Gesicht

einen so unangenehmen Ausdruck gab.
„Du bist natürlich die freie Herrin Deines Willens", erwiderte er, „und ich

werde Deinem Wunsche Nachkommen, ob es nun der Todestag Deines Vater« oder

irgend ein anderer Herzenskummer sein mag , der Dich zu demselben bestimmt. —

Kutscher nach Haufe."
Es wurde nichts weiter zwischen ihnen gesprochen und die Teilnehmer an der

glänzenden Festtafel mußten aus dem Munde des Generalkonsuls eine Stunde

später mit Bedauern vernehmen, daß die junge Frau durch ein plötzlich eingetretenes

Unwohlsein verhindert worden sei, auch bei diesem Teil der Feier zu erscheinen.
4.

Der Winter war gekommen und mit ihm die von Vielen so heiß ersehnte

Zeit der gesellschaftlichen Freuden. Der GeneralkonsulRöhrsdorf hatte als einer

der Ersten seine prächtigen Wohnräume zu einer glänzenden Abendunterhaltung

geöffnet, und noch bereitwilliger als sonst waren die Damen und Herren aus den

vornehmsten Familien der Stadt seiner Einladung gefolgt. Sein Ansehen war ja

in beständigem Wachsen und namentlich die neue australische Dampferlinie, als deren

Schöpfer man ihn allgemein betrachtete, hatte ihm zu wahrer Berühmtheit verholfen.

Wohl hatte mancher erfahrene Mann bedenklich den Kopf geschüttelt, als von dem

kühnen Plane zuerst die Rede gewesen war, aber von dem Augenblick an, wo der¬

selbe unter Röhrsdorf's energischen Händen eine greifbare Gestalt angenommen

hatte, war ein höchst merkwürdiger Umschwung in der öffentlichen Meinung einge¬

treten. Die „Felicitas", nach den übereinstimmenden Berichten der Zeitungen das

größte und sicherste Schiff, welches jemals auf einer deutschen Werft gebaut worden

war, hatte kaum die Hälfte der Frachtgüter aufnehmen können, welche von allen

Seilen her in die Speicher der Gesellschaft zusammengeflofsen waren, und »S war,

als sei plötzlich ein wahres Auswanderungefieber zum Ausbruch gekommen , so groß

erwies sich die Zahl der Personen , welche auf diesem schwimmenden Palast nach

Australien befördert zu werden wünschten . Die Aussichten für die geseihliche Weiter¬

entwicklung und die Zukunft des Unternehmens mußten sich nach einem so viel ver¬

sprechenden Anfang als die denkbar glänzendsten darstellen , und es wrr kein Wunder ,

wenn der Kurs der Aktien, von denen vorerst nur eine verhältnismäßig kleine Zahl

in den Handel gekommen war , bereits eine ansehnliche Höhe erreicht harte . Man

sagte dem Generalkonsul voraus , daß er an dieser glorreichen Gni düng zum

Millionär werden würde , und alle Welt bewarb sich aus das Eifrigste um sein

Wohlwollen , ohne sich — wie ehedem — um seine Herkunft und seine Vergangen¬

heit zu kümmern . Wem käme es auch wohl in den Sinn , Ae stoß zu nehmen an der

Vergangenste t eines Mannes , der im Begriff ist, ein Millionär zu werden !

Sogar der erste Bürgermeister der reichen Handelsstadt , e n sehr stolzer Herr

aus altem Patriziergeschlecht , befand sich heute zum ersten Mal unter Röhrsdorf 's

Gästen . Das sonst so gleichmütige Antlitz deS Generalkonsuls strahlte vor Be¬

friedigung , als der hochgestellte Herr ein lebhaftes Interesse für das neue Unter¬

nehmen an den Tag legte .
„Wie steht es denn mit der „Felicitas " ? " fragte er den Hausherrn freundlich .

„Sie sollte doch schon vor zwei Tagen in Sidney angekommen sein. Haben Sie

darüber noch keine Nachricht ?"
„Nein ! Doch ich erwarte stündlich das Eintreffen der Kabelmeldung . Es

können ja am Ende tausend kleine Zufälligkeiten eintreten , die eine geringfügige

Verspätung herbeiführen , namentlich bei einer ersten Fahrt , so daß wir wahrhaftig

keine Veranlassung haben , uns irgend welcher Besorgnis hinzugeden ."

„Gewiß nicht !' bestätigte der Bürgermeister . „Einem Schiffe . wie es die

„Felicitas " ist, dürste selbst der schwerste Sturm kaum etwas anhabcn können ."

(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche Kekanillmachnngeii.
C a- l iv.

1200 Mark
sind zum ausleihen parat.

Stiftungspflege.
Bub .

Privat-Anzeigerr.

Todesanzeige.
Verwandten und Freunden

diene zur Nachricht, daß unsereliebe Mutter
Karoline Märkte

' am Sonntag von ihrem Leiden
durch den Tod erlöst wurde.

Beerdigung heute mittag 2 Uhr vom
Krankenhaus aus.

Gebrüder Stern .

Wildberg.

Todes -Nnzeige.
Freunden, Verwandten und

Bekannten mache ich die schmerz¬
liche Mitteilung, daß unsere l.
Gattin, Tochter, Schwester und

^ .Schwägerin
Emilie Schmeda geb. Beißer

heute Sonntag mittag 3 Uhr unerwartet
schnell an Unterleibsentzündungsanft
verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte

Wilhelm Schmeda , Flaschner,
mit seinen3 Kindern.

Beerdigung Dienstag mittag 3 Uhr.

Verloren
in der Ledergasse ein silberner Haar -
ftecker (Halbmond). Der Finder wird
um Abgabe gegen Belohnung an die
Red. d. Bl. gebeten.

Kälkstaub
ist zu haben auf der

Ziegelei Hirsau .

KmWM
von kräftigen Gährungen mit hohen
Kräußen und grobem Bruch, empfiehlt
zu mäßigen Preisen

Schwarzwakdöräuhaus
Wildöerg .

Ein größeres Quantum

Hanf
wird billig abgegeben im

Sägwerk Hirsau .

Hirsau.

Den Grasertrag
meines Gartens verpachte ich auf mehrere
Jahre .

I . Wahl ,
Villa Waldeck .

Ounsse .
2 gute Hofhunde mittlerer

Größe, worunter 1 Metzger¬
rassehund, hat billig zu ver¬
kaufen

Mn . Kespeker, Sägewerk ,
Wildberg.

Gaben
für den Weihnachtsbaum des ev. Sonn¬
tagsblattes befördert

Lotte Grüner .

Veltliner' ^einlikn-6e8ell̂ lM
Gonrlnio (Höeritakien).

IVIsres„l'svola",
kräftiger roter Tischwein, rein,

bei 1 Liter offen . . . ^ 1. —
„ 10 „ „ . . L . 95

20 „ „ . .
1 Flasche mit Glas

—. 90
1. —

.. 10 „ „ „ L „ —. 9520 _ 90
Flaschen werdenL 10 zurückgcnommen

Ferner empfehle ich offen, pr. Liter
ohne Glas :
188Vr Ungar . Carlowitzer ,

Ltr. ^ 1. 30,
188Sr Dalmatiner Rotwein ,

Ltr. ^ 1. 20,
1890r Sizil . Rotwein , „ „ 1. —,

bei größerer Abnahme billiger.
Alleinverkauf bei

I'r. Os3t.sr1su.
Sauerkraut(kildtr),

eingemachte Wohnen,
schöne frische Eier,

sowie schöne
Aepfel, Nüsse, Zwiebel, Knob¬

lauch, so Al-osu. 6o detail,
empfiehlt

v . Ksnion .

Schöne, frischgewässerte

empfiehlt
K . Ksuksn .

IIsbörLlI 211 kadsill

1 6k

dsstel 'L'brika .tb .

8eelig'8
präparierteXorn- iikä̂ LlL-Ls.K'ss's

in Palleten L 10, 20 und 40 -H.

8eelig'8
feinster und ergiebigster

in Dosen L 10, 25 und 50 A
Zu haben in den besseren Handlungen .

' LkriLtbLwL-
— <1 « i» f « « t > -

^ ,, Kiste 440 Stück, reichhaltige
Mischung M. 2.80, Nachnahme. Bei
3 Kisten ein Präsent.
kUocicivk fisvtior, llcv8llvn-kl. 12.

Der Kircklengesangoerein
wird am I. Adventsonntag , den SS . November 18S1 , abends 5 Uhr ,in der geheizten Kirche unter gefl. Mitwirkung von Frln . Federhaff , FrauStadtpfarrer Eytel , Herrn Pfarrer Klett und Herrn Vikar Jlg sowie unter
Uebernahme der Orchesterpartie durch Herrn Musikdir. Speidel und der Kapelledes 7. Infanterieregiments Nr. 125 in Stuttgart

das Oratorium :
von Georg Iriedrich Händel

zur Aufführung bringen.
Eintrittspreis nach Belieben, doch nicht unter 20 -H, für Kinder in Be¬

gleitung Erwachsener 10 Texte 5 -A

Aufruf
an die Meieranen von 1866 nnd 1870/71.

Da die Zahl der 1866 und 1870/71 ausmarschierten Soldaten!von Jahr zu Jahr kleiner wird, so wurde von verschiedener Seite
die Frage angeregt, ob nicht einmal nach langer Zeit eine Zusammen¬
kunft Obiger erwünscht wäre, und von mehreren Kameraden beschlossen,eine solche zu veranstalten. Auf Grund dessen werden nun alle

Veteranen von 1866 und 1870/71 im Oberamt Calw und Umgebungkameradschaftl. eingeladen, am nächsten Montag , den 3V. Nov . , dem Tageder Schlacht bei Villiers, nachmittags2 Uhr, im Dreiß 'schen Saale in Calw
sich einzufinden, Ehrenzeichen und Medaillen anzuhängen.

Also Kameraden! Urlaub bis zum letzten Bahnhof !
Mit kameradschaftlichem Veteranengruß!

Im Auftrag :
Schwämmle.

rologrsLeu, KIsslotogrsLen,
Mtographitlriirtchtn, -Rahmn und-Ständer

b" Lmil 0 -6OUAÜ in Oulvv .

Wan abonniere auf

Verlag von I , Schreiber
in Eßlingen bei Stuttgart .

Wöchentlich eine Nummer .

Kreis per Duartal 3 Mark .
Jede Buchhandlung und jeder Postamt nimmt Bestellungen entgegen .

Frische

Ckomasmekk

ZI empfiehlt
Karl Sakmaun .

ist angekommen bei
Emil Georgti .

Mikck
ist zu haben bei

Georg Beck.

Gut eingemachte KohrreN)
Sauerkraut ,

sowie selbstgemachte gute

Pierhefe
ist zu haben bei

Karl Schlienz ,
Feilenhauer.

Mn Kuhfütterer
kann sogleich eintreten.

Zu erfr. bei der Red. d. Bl.
Katw . Ivuchtpveise am 21. Wovembev 1891.

Getreide-

gattungen. ^

Vor¬
iger
Rest.
Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr
Ctr.

Ge-
amt-

Betrag
Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebt.
Ctr.

Höchster
Preis.

Wahrer
Mittel-
Preis.

Nieder-̂
ster

Preis. ^
^ I ^

Ver¬
kaufs-
Summe

Ge
voi

s
me

gen
. 3
chn
pr
hr

)ur
tts
eis.
we

>en
ch-

irig
-t

Weizen alt.
neuer — 11 11 11 — 11 75 11 75 11 75 129 25 — ———

Gerste, alte
neue

Kernen alter — — — — — — — — — — — — — ————
neuer — 50 50 50 — 12 30 12 27 12 25 613 50 —27 ——

Dinkel, alt. - 24 24 24 — 8 75 8 71 8 70 209
neuer — 62 62 62 — 8 60 8 51 8 30 527 70 — 6.— —

Haber, alter
676 60 12neuer 2 94 96 96 — 7 60 7 04 6 80 — — —

Bohnen
Gemasch

Summe 2 241 243 j243 >- 2156 05
SchrannenmeisterW . Schwämmle .

Druck und Verlag der A. Oe lschläger 'schen Buchdruckerri. Redigiert von Paul Adolfs » Calw.
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